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Rundschau .
Stuttgart , 5 . Okt. Die Fachschule

für das Buchdruckereigewerbe ist gestern
im Beisein des Ministers des Innern ,
des Staatsrats v . Gaupp, zahlreicher
höherer Beamten und der hiesigen Buch-
druckereibesitzer feierlich eröffnet worden .

— Mit den Arbeiten zur Verbesser¬
ung und zum Ausbau der oberen Na¬
goldstraße von Aliensteig bis Besenfeld
wird nun in nächster Zeit begonnen. Die
betreffenden Straßenbauarbeiten, umfassen
die Verlegung der Straße im Hasengrund
unterhalb Schorrental mit einem Kosten¬
voranschlagsbetrag von zusammen 28,260
Mark und den zu rund 82,000 Mk . ver¬
anschlagten Straßenneubau von Schorren¬
tal nach Besenfeld.

Freudenstadt , 5 . Okt. Wie dem
„ Schr. Anz .

" durch einen Beteiligten be¬
kannt wird , drohte gestern dem Schnell¬
zug Stuttgart - Zürich ein schweres Un¬
glück. Zwischen Station Bondors und

Verurteilten der Gnade des Königs em¬
pfohlen werden sollen , bemerkte er , daß
er auf das Leben nicht den geringsten
Wert lege . Er versprach dem Polizei¬
wachtmeister , ihn gelegentlich einmal mit
dem Kopf unter dem Arm zu besuchen,
und verabschiedete sich beim Besteigen des
Gesangenenwugens von dem neugierigen
Publikum mit einem verbindlichen „ Adieu,
meine Herrn , viel Veranügen ! " Im
Wagen bedauerten die Verbrecher nur,
nicht ein Faß Bier in diesem gemütlichen
Raum zu haben, und stimmten während
der Fahrt ausgelassene Lieder an ; ihr
Arrestlokal begrüßten sie mit Luftsprüngen
und Juhschreien . Vielleicht dürfte es den
beiden doch noch anders zu Mut werden !

Heilbronn , 5 . Okt. Die „ Neckar¬
zeitung " meldet : Der verheiratete Fab¬
rikarbeiter David Henes von Meimsheim
war vom Schöffengericht Brackenheim
wegen Beleidigung des Reichslagsabge¬
ordneten Dr . Wolfs in Stuttgart zu der

Eutingen (Ergenzingen ) blieb nach einem j Geldstrafe von 20 Mk. , an deren Stelle
schrillen Notsignal der Lokomotive plötz
lich mit scharfem Ruck der Zug halten
und die Schaffner riefen den Reisenden
zu : „ Rette sich, wer kann ! " Ein Zug
(Personenzug 288 ) kam auf gleichem
Gleise entgegen, konnte aber auf wenige
Meter vor dem Schnellzug zum Stehen
gebracht werden . Der befürchtete Zusam¬
menstoß wurde vermieden ! Ein Teil der
Schnellzugsinsassen hatte übrigens die
Wagen schon geräumt .

Tübingen , 7 . Okt. Die von Bau¬
meister E . Rückgauer- Stuttgart unter¬
nommene Hebung der hies . mediz . Klinik
ist in dem begonnenen Teil gestern voll
endet worden . Trotz des
Sturmes vollzog sich die Arbeit ohne
jede Störung . Insgesamt wurde das
Gebäude um 4,20 m gehoben. Mit den
Vorarbeiten zur Hebung des Mittelbaues
die besondere Schwierigkeiten bieten, da
der Uhraufsatz samt Kniestock, von Qua¬
dern herxestellt, mitgehoben werden muß ,
wurde gestern noch begonnen. Mitte näch¬
ster Woche wird die gesamte Hebung der
Klinik beendet sein . Unter den außeror¬
dentlich zahlreich erschienenen Zuschauern
hatten sich auch höhere Staatsbeamte
eingefunden, die den Verlauf der Arbeit
mit größtem Interesse verfolgten .

Tübingen , 6 . Okt . Geradezu er-
schreckend ist die An , wie sich die beiden
gestern zum Tsde verurteilten Raubmör
der Räpple und Hespeler während der
Verhandlung und nach derselben, offen
bar in prahlerischer Absicht, benahmen .
Unmittelbar nach Verkündigung des To -
desurteils nahm Hespeler, wie schon öfters
zuvor, in aller Gemütlichkeit eine Prise,
und als es sich darum handelte , ob die

im Uneinbringlichkeitssalle eine Gefäng
nisstrafe von 5 Tagen zu treten hätte ,verurteilt worden, da er über Dr . Wolfs
öffentlich ausgesagt hatte , er könne nicht
in den Reichstag kommen , weil er wegen
Sittlichkeitsverbrechen bestraft und jetzt
noch für längere Zeit der bürgerlichen
Ehrenrechte verlustig sei . Gegen dieses
Urteil hatte die K . Staatsanwaltschaft
Heilbronn zu Ungunsten des Angeklagten
Berufung eingelegt mit dem Erfolg, daß
jetzt die zweite Strafkammer zu Heilbronn
als Berufungsgericht gegen ihn auf eine
Gefängnisstrafe von eiuem Monat und
auf Tragung der Kosten des Verfahrens

herrschenden beider Instanzen erkannte .
Heilbronn , 5 . Okt. Die Firma

P . Bruckmann und Söhne schreibt der
„ Franks . Ztg .

" über die Veruntreuungen
des Kassierers Praßler , daß der von der

,Frkf . Ztg . " angegebene Betrag der
unterschlagenen Summe zu hoch sei . Der
Kassierer sei entlassen worden , nachdem
er für Deckung gesorgt habe. Die Wohl¬
fahrtskassen seien intakt.

Ulm , 7 . Okt . Die Militäresfckten-
fabrik Hans Römer in Neu -Ulm hat von
der bulgarischenRegierung den Auftrag zur
Lieferung von 30000 Tornistern erhalten .
An der Fertigstellung derselben wird
unter Zuhilfenahme zahlreicher Arbeits¬
kräfte eifrigst gearbeitet .

Ravensburg , 5 . Okt . Das Dunkel,
das über dem Kuabenmord im Furth -
mühlerweiher bei Roßberg OA . Waldsee
lag , ist nun gelichtet . Die unnatürliche
Mutter , die den Knaben ertränkte , ist er¬
mittelt und beim Amtsgericht Ehingen
verhaftet . Es ist die 31 Jahre alte Waf-
purga Keller gcb . Eppler , welche seither

in Oberdischingen bei Gutspächter Sorg
im Dienst stand ; sie beseitigte das Kind,
wie ^ sie gestand, weil es ihier Wiederver¬
ehelichung im Wege stand . Landjäger
Kleinheinz in Woffegg ermittelte zuerst
die Spur derselben . Es erwies sich wie¬
der , wie leicht Täuschungen in solchen
Fällen möglich sind . Denn die verschie¬
denen Personen , welche das Kind mit
Bestimmtheit als das eines Hausierhänd¬
lerpaares erkannt haben wollten , haben
sich alle getäuscht. Es sind auf diese An-
gaben hin von den Amtsgerichten Mün
singen und Oberndorf solche Paare ver"
haftet bezw . angehalten worden , deren"
Unschuld hat sich aber bald ergeben.

Mannheim , 7 . Okt. Der Chef des
hiesigen Großhandluugshauses „ Julius
Eglinger und Co. "

, Ludwig Klett hatte
sich vor einigen Tagen heimlich entfernt .
Wie nun aus dem Schwarzwald gemel¬
det wird , hat sich Klett in einem Luft¬
kurort vergiftet . Tie Angelegenheit erregt
um so mehr Aufsehen, als der andere
Inhaber , Wilhelm Pcintz, vor kurzer
Zeit ebenfalls eines raschen Todes ver¬
schieden ist . Das Geschäft ist vorläufig
in die Hände des bisherigen Prokuristen
übergegangen.

Nürnberg , 8 . Okt. Die Strafkammer
verurteilte den Goldschläger Simmerlein,der die 12 Kaiserbilder des Rathaus -
Korridors zerschnitten hatte , zu 3 Jahren
Gefängnis.

— Auf dem Aerztetag in Kassel
forderte ein Arzt , man solle niemand
heiraten lassen , den der Arzt nicht als
gesund befunden habe . Es sei das not¬
wendig , wenn ein starkes Geschlecht her¬
anwachsen solle und nicht Tausende Kin¬
der schon mit dem Keime der verderb¬
lichen Krankheit geboren werden sollen -
Auch der Arzt Dr . Hegohn verlangt in
einer kürzlich erschienenen Schrift : „ Erb-
liche Belastung und Gattenwahl" (Berlin,
Vogel und Keilenbrink) mit Recht, daß
jedem erwachsenen Menschen die Resul-
täte , welche die Wissenschaft inbezng aufvererbbare Krankheiteu als unumstößliche
Tatsachen gewonnen hat, bekannt seien
und ihm zur Richtschnur oienten. Na-
mentlich gilt dies für solche, die selbsteine Familie gründen wollen. Diese
müssen wissen, daß gewisse Krankheiten,Tuberkulose, Epilepsie, Geistes- und Ner-
venkrankheiten, Syphilis vererbbar sindund bei der Wahl des Gatten dürfen

! daher nicht allein äußerliche Momente
den Ausschlag geben , sondern es sollten
auch die gesundheitlichen Verhältnisse der
Kandidaten und seiner Familie gebührend
gewürdigt werden . Mit verhängnisvoller

! Unwissenheit, Gedanken- und Gewissen -
Nosigkeck tritt der Mensch aber oft an
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diese wichtigste Handlung seines Lebens
heran und die Erfahrung lehrt , daß das
Unglück vieler Ehen einzig uud allein
dadurch herbeigeführt wird , daß der eine
oder der andere der Ehegatten infolge
seiner gesundheitlichen Berhältnisse dem
Zweck der Ehe nicht zu genügen vermag.
Viel häufiger, als es geschieht, sollte der
Rat des Arztes eingeholt werden . Denn
wenn auch Epileptiker , Geisteskranke,
Schwindsüchtige unter keinen Umständen
heiraten sollten, so gibt es doch noch
Zweifelsfälle genug, in denen das ärzt¬
liche Urteil den Ausschlag zu geben hat.So dürften die Kinder tuberkulöser Eltern,
auch wenn sie anscheinend gesund sind
nicht in die Ehe treten, ohne vorher das
Gutachten eines Arztes gehört zu haben .

— Auf der Kanzel erblindet ist der
Pastor Steinhaufen in G l i n d e bei
Schöneck in der Mark. Er hatte einen
Abendgottesdienft beendet und wollte die
Kanzel verlassen, plötzlich legte sich ein
Schleier über seine Augen — es war
völlige Blindheit eingetreten . In der
Klinik soll ihm die tröstliche Kunde ge¬
worden sein , daß er auf Heilung rechnen
könne .

Hilversum , 7 . Okt . Der frühere
Präsident Krüger ist heute nach Mentone
Llbgereist . Derselbe vollendet am 10.
Oktober sein 78 . Lebensjahr.

Paris , 3 . Okt. Der vom franzö¬
sischen Kriegsministerium ausgeschriebene
Wettbewerb um einen Preis von 20000
Francs für das beste Kommißbrot , das
sich 40 Tage frisch hält, ist jetzt entschie-
den worden . 72 Wettbewerber hatten
sich gemeldet, 69 von ihnen wurden jedoch
gestrichen , da ihr Brot den Anforder¬
ungen des Heeresausschusses nicht ent¬
sprach. Die drei verbleibenden Brotpro¬
ben wurden versiegelt und 40 Tage später
untersucht . Als bestes erwies sich das
von dem Bäcker Sinopoulon in Marseille
gelieferte Brot . Er erhielt den Preis
von 20000 Francs und die Brotliefer¬
ung für das ganze französische Heer .

Brüssel , 3 . Okt. (Die Feuergefähr-
lichteit der Warenhäuser. ) Wie unberech¬
enbar die Feuergefährlichkeit der großen
Warenhäuser ist, zeigt der tragikomisch
verlaufene Versuch des Direktors des
Bernheimischen Warenhauses in Verviers,
sein Personal durch blinden Feuerlärm
auf die Probe zu stellen . Er berichtet
darüber in einem Fachblatte wie folgt :
„ Wir haben in unserem Geschäft eine
sehr zweckmäßige Feuerschutzeiurichtung,mit deren Handhabung ich die betreffen¬
den Angestellten (Damen ), die diesen
Apparaten am nächsten und , vertraut ge¬
macht habe. Da ich mich nun überzeugen
wollte , was mein Personal und beson¬ders die über die Schutzapparate unter¬
richteten Angestellten bei Feuerlärm ma¬
chen würden , ließ ich eines Abends , als
die Kundschaft bereits den Laden verlas¬
sen hatte und das Personal auf das
Glockenzeichen zum Nachhausegehen war¬
tete , „ Feuer " schreien . Die Wirkung war
eine unerwartete ; denn das ganze Per¬
sonal bis aus einige Damen , die ohn¬
mächtig umfielen , flüchtete sofort unter
lautem Schreien in den Hof , und nie¬
mand von denen, die mir wiederholt er¬
klärt hatten, genau zu wissen , was sie
bei einem vorkommenden Feuer zu tun
hätten, hielt ans dem Platze aus . Was
wäre nun wohl im Ernstfälle mit den

Angestellten geschehen, die ohnmächtig
wurden ? "

London , 1 . Okt. Nachseinem hiesigen
Polizeibericht sind zwei gebürtige Deut-
sche, ein gewisser Franz Tiefenbecher, 60
Jahre alt und ein 25jähriger Schneider
Alexander Schwarz , Hungers gestorbenals „ Opfer der kontinentalen Illusion,daß der Broterwerb in London leichter
sei, als jenseits des Kanals," wie der
Leichenschaubericht warnend bemerkt.

Sofia , 7 . Okt. Die sonst im Ja¬nuar übliche Einberufung von 24 000
Rekruten der bulgarischen Armee ist aufden 8. Oktober alten Stils festgesetzt.
Ferner wurden sämtliche Unteroffizierealler Reserveklassen zu einer dreiwöchigen
Waffenübung einberufen . Zahlreiche Ge¬
schützmunition ist vom Auslande einge-
troffen .

— Den tollkühnen Kapitän Boß,einen Deutschen, hat sein Schicksal erreicht.In einem aus einem ausgehöhltcn Baum¬
stamm bestehenden Kanoe wollte er eine
Reife um die Erde machen und hatte
auch glücklich den ungeheuren stillen Ozeanvon San Franzisco in Nordamerika bis
Sidneh in Ausstralien dürchmcssen . Hier
hielt er sich längere Zeit auf , erwarb sich
durch halten von Vorträgen seinen Un¬
terhalt und ließ sein gebrechliches Fahr¬
zeug ausbessern . Dann stattete er Neu¬
seeland einen Besuch ab und verließ in
Anwesenheit einer großen Menge Schau¬
lustiger den Hasen von Aucklaud . Jetztwird gemeldet, daß die Nußschale an dem
gefährlichen Rangitoto-Riff gescheitert ist .Ob Kapitän Boß selbst am Leben geblie¬ben ist , wird in der Meldung nicht ge¬sagt.

— Von den Buren meldet der Lon¬
doner „ Standard " : In einer am letztenSamstag in Bryheid stattgehabten Ver¬
sammlung der Buren sprach General
Botha von den in Europa gesammelten
Geldsummen und teilte mit, es handle
sich im ganzen um 130 000 Psd. Stert .
(2,65 Millionen Mark) . Das Geld
würde von einer Kommission in Trans¬vaal vsrwaltet. Diese habe die Summe
zwischen Kapkolonie, Oranjekolonie undTransval geteilt. Der auf Transvaal
entfallende Teil sei sehr gering . Er be.
laufe sich auf 40 150 Psd. für die Wilt-wen, 30 000 Pfd . seien für die Kinder-
erziehung bestimmt. Die ihm und Dela-
rey zugewendeten Summen seien in obigennicht einbegriffen . Sie bildeten einen
Reservefonds von 15 000 Psd . Bothaforderte die Versammlung auf , die Un-
abhängigkeit zu wahren , die darin be¬
stehe, daß man die Muttersprache nicht
preisgebe . Daß die Buren m ersterLinie für die vielen Witwen und die
Erziehung der Waisen sorgen, ist im Sinnder Geber obgenannter Summe. Die
übrige jBurenbevölkerung wird sich mit
leichter Beihilfe selbst zu helfen wissen .Die Sammlung und Wiederausiedlungdes im furchtbaren Krieg zerschmettertenVölkleins ist die zweite, aber ebenso wich-
ige Aufgabe der Burenführer . Aus
diesem Grunde wollen Botha, Dewet und
Delarey im Lauf des Oktobers nachIndien reisen, um die noch dort gefange-neu 600 „ unversöhnlichen " Buren zurUnterwerfung und zur Rückkehr insBurenland zu bewegen .

NntevhcEendes .

Im Banne der Rache.
Bon O . Elster .

8) (Nachdruck verboten .)
5. Kapitel.

„ Mörderin ! Mörderin ! " — -
Jäh fuhr Cläre aus dem einer Be¬

täubung gleichenden Schlummer empor.Hatte sie das furchtbare Wort im Traum
gehört , oder gellte es ihr jetzt in den
Ohren, da sie erstaunt , im ersten Augen¬
blicke nicht wissend , was um sie vorging ,
sich emporrichtete und sich umschaute.

„ Mörderin ! Mörderin meiner Kin¬der . . . " schrillte es ihr wiederum ent¬
gegen und dann fühlte sie sich am Arm
erfaßt, heftig emporgerissen und mit der
Kraft des Wahnsinns zu Boden geschleu¬dert . Einer rasenden Furie gleich stand
ihre Stiefschwester vor ihr, die zur Faust
geballten Hände drohend erhoben, als
sollten sie im nächsten Moment zer¬schmetternd auf die halb zu Boden Ge¬
sunkene niederfallen . Frau von Oettekint
hatte einen Morgenrock nur flüchtig um¬
geworfen ; ihr schwarzes Haar , hing in
halbaufgelösten Strähnen wirr uud zer¬zaust um das Haupt, in ihren dunklen
Augen loderte eine wahnsinnige Wuthund der Ausdruck des Schmerzes , des
Zornes , der Rache verzerrte ihr gelblich¬fahles Antlitz zu einer dämonischen Maske .In dem Herzen Cläre 's stieg wieder
die namenlose Angst empor, welche sie am
gestrigen Abend während des furchtbarenAuftrittes mit ihrer Schwester ergriffen .Sie streckte flehend die Hände zu dieser
empor und bat : „ Habe Erbarmen mitmir, Schwester . "

„ Erbarmen? ! Ich Erbarmen mitDir ? " — Ein furchtbares , höhnisches
Lachen drang über die Lippen der Frau ,dann faßte sie mit beiden Händen dieArme Cläres und rief , sie zu den Bettender Kinder zerrend und schleifend : „Ich;Erbarmen mit Dir ? Mit der Mörderinmeiner Kinder ? — Sich , was Du ge¬tan hast ! Sie die unschuldigen OpferDeiner Rache ! " —

Blaß und starr lag die kleine Emmyregungslos in ihrem Bettchen, die kalten,blauen Augen mit glanzlosem, gebroche¬nem Ausdruck zum Hm>inel gerichtet, die
Händchen krampfhaft in die Kissen ein -
gekrampft, die Beinchen wie in schmerz ,
haftem Krampf nach dem Leib zn ange¬zogen . Kurt dagegen ächzte und stöhnteschwer und schien von einem furchtbarenAlbdruck , von einem Krampf ergriffener wälzte sich hin und her , bäumte sichempor und fiel dann wieder kraftlos indie Kissen zurück ; seine fieberheißen Au¬
gen rollten wie im Wahnsinne , vor seinenLippen stand gelblich weißer Schaum ,seine Hände umklammerte in jnamenloserAngst den Nacken des Hausmädchens ,das an seinem Bette kniete und schluchzteund jammerte .

„ Meme Kinder — meine Kineer ! "
schrie Frau von Oettekint in furchtbarer
Verzweiflung auf und warf sich über denstarren Leichnam der kleinen Emmy, inwehes Schluchzen ausbrechend, das ihreGestalt bis in die innersten Tiefen er¬schütterte.

Cläre glaubte nicht anders, als daßsie noch von einem entsetzlichen Traum
» miangen sei . Todt — die kleine Emmy— ihr süßer kleiner Liebling todt ? —
Und Kurt, der tapfere kleine Bube , im
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Sterben liegend ; mit dem Tode ringend ?
Das war unmöglich ? — Das war ein
furchtbarer , böser Traum ? War sie
wahnsinnig ? Sah sie die Bilder ihrer
-erhitzten Phantasie leibhaftig vor sich ?

— Hattesie nicht die Kinder in der
letzten Nacht ruhig schlafend verlassen ?
Hatte nicht auch ihre Sinne ein tiefer ,
tiefer Schlummer umnachtet ?

„ Amalie, " stieß sie hervor , „ was ist
geschehen ? Sprich , was ist geschehen ? "

Frau von Oettekint sprang empor .
Ihre Augen blitzten . Ihre Lippen zuck¬
ten . Ihre ganze Gestalt erbebte in
krampfartigem Erzittern .

„ Was geschehen ist ? Das fragst Du
— Du — die Mörderin meiner Kinder . . . "

Cläre taumelte zurück . Mörderin !
Dieses furchtbare Wort hatte sie dem
liefen Schlaf entrissen . Dieses furchtbare
Wort gellte jetzt wieder in ihren Ohren ,
in ihrem Herzen , in ihrer Seele ! Mör¬
derin — sie eine Mörderin - wie war
es möglich ! Sie griff sich an die Stirn ,
sie glaubte wahnsinnig zu werden . In
ih ^en Schläfen pochte das Blut . Ein
dumpfer Schmerz lag gleich dem gewalt¬
samen Griff einer Riesensaust auf ihrem
Hinterkopf , auf ihrem Nacken . Wie ein
Blitz zuckte die Erinnerung an den furcht¬
baren Traum durch ihre Seele , der sie
vor ihrem Einschlafen gequält . War es
kein Traum gewesen ? War es Wahrheit ,
Wirklichkeit gewesen und sie eine Mörde -
rin — die Mörderin der Kinder , welche
sie geliebt , als wären es ihre eigenen
gewesen ?

Schaudernd verhüllte sie das Antlitz
in den Händen .

Frau von Oettekint lachte in furcht¬
barer Weise auf . „ Sehen Sie , Minna, "
rief sie dem Hausmädchen zu , „ das
Schuldbewußtsein drückt die Mörderin
nieder ! Sehen Sie — . Sie gesteht selbst
ihre ruchlose Tat . "

Cläre fuhr empor . Sie wollte er¬
widern , sie rang nach Luft , die Sinne
schwanden ihr und sie sank ohnmächtig zu
Boden .

In diesem Augenblicke ward die Tür
des Zimmers heftig geöffnet . Der Haupt -
mann und der Doktor Mittenzweig traten
rasch ein .

Der Hauptmann glick einem Ver¬
zweifelnden . So leichtfertig er war .
liebte er doch seine Kinder mit der grüß -
e n Zärtlichkeit und der Tod seiner Lieb¬

linge versetzte ihn in einen Zustand des
Wahnsinns . Er zerrte den Arzt an die
Betten der Kleinen .

„ Helsen Sie , Doktor — retten Sie ! "
ächzte er .

Doktor Mittenzweig übersah mit
raschem , scharf forschenden Blick das ganze
Zimmer . Sein Auge glitt über die reg¬
ungslos daliegende Gestalt Cläres und
blieb einen Moment auf dem blaffen ,
entstellten Antlitz Frau von Oettekint 's
hasten . War es eine stumme Frage , eine
Warnung , eine Drohung welche in diesem
forschenden Blick ruhte ? Frau von
Oettekint erbebte , aber dann faßte sie sich ,mit gewaltiger Kraftanstrengung unter¬
drückte sie ihre Erregung , ihren Schmerz ,
ihr Rachegefühl , ihre ohnmächtige Wut .
Ein Plan , ein Entschluß schoß blitzartig
durch ihre Seele und während sie den
Arzt an die Bettchen ihrer Kinder gelei¬
tete , überlegte sie heimlich und baute
weiter an dem Plan , der zugleich ihre
Rache und ihre Eifersucht befriedigen
sollte .

Die Untersuchung der kleinen Emmy
war bald beendet . Das arme Kind war
todt , schon seit mehreren Stunden , der
Arzt vermochte hier nichts mehr zu tun .

„ Aber wie ist es möglich ? Welche
Ursache liegt vor ? " fragte schluchzend
der Hauptmann .

Doktor Mittenzweig zuckte mit den
Schüller . „ Ich muß einer näheren Un¬
tersuchung die Feststellung der Todesur¬
sache überlassen .

" sagte er vorsichtig .
„ Vorläufig wollen wir einmal nach Kurt -
chen sehen .

"
Der Knabe schien sich wieder etwas

beruhigt zu haben . Der Arzt erkannte
auf den ersten Blick die Ursache des höchst
bedenklichen Zustandes des Knaben , rs
mußte eine Vergiftung vorliegen . Doch
sprach er diese Vermutung nicht aus ;
er ordnete die nötigen Gegenmittel an
und meinte tröstend : „ Ich hoffe den
kleinen Kurt zu retten . Fassen Sie sich ,lieber Hauptmann , verehrte gnädige Frau— es ist eine furchtbare Schickung des
Himmels . . . aber ich sehe, wir haben
nock eine Patientin . . . "

Er neigte sich über Cläre , die all «
mählig zur Besinnung zurückzukehren
schien.

Der Hauptmann war davongeeilt , um
die nötigen Medikamente von der Apo¬
theke zu holen . Frau von Oettekint stand
in starrer , tränenloser , finsterer Fassung
neben dem Bett ihres Sohnes .

Als Cläre die Augen aufschlug und
den forschenden , scharfen Augen des Arz¬tes begegnete , entschlüpfte ihren Lippen
ein Schreckensruf . Sie wollte sich hastig
erheben , der Doktor half ihr empor .

„ Was ist geschehen ? Wo bin ich ? "
flüsterten ihre blassen Lippen .

„Es ist Schreckliches geschehen , mein
gnädiges Fräulein, " entgegnete der Arzt ;
seine Augen scharf beobachtend auf Clä¬
res Antlitz gerichtet . „Dieses Schreckliche
hat sie augenscheinlich niedergeworfen .
Ich würde Ihnen raten , sich ein wenig
niederzulegen .

"
(Forts , folgt .)

Obstpreiszettel .
StnttgartNordbahnhof , 8 . Okt .

Laut marktamtlicher Zusammenstellung
waren gestern im ganzen 130 Waggon -
ladungen zum Verkauf aufgestellt . Nen
zugeführt wurden 14 Waggons aus Jta -
lien zu 1100 — 1240 Mk ., 9 ans Serbien
1120 Mk . bis 1140 Mk . . 11 aus der
Schweiz 1130 — 1230 Mk . , 1 aus Bayern ,12 aus Oesterreich 1200 — 1260 Mk .
19 aus Ungarn 1000 — 1230 Mk . , 6 aus
Böhmen 1100 — 1200 Mk . , 1 aus Preu¬
ßen 1230 Mk . , 4 aus Holland -Belgien
1180 — 1330 Mk . , 2 Waggons Birnen
aus Bayern 980 Mk . je pro 10 000 kA
bahnamtliches Gewicht Stuttgart . De¬
tailpreis für Aepfel 5 .60 — 6 .60 Mk . per
Ztr . Nach auswärts wurden 57 Waggon -
ladungen versandt .

Vermischtes .
— Dnrch Anzeigen in den Tageszeit¬

ungen erbietet sich neuerdings wiederum
ein gewisser Julius Henschel in Zechin bei
Küstrin , Auskunft über die Heilung seines
Sohnes , der mit acht Jahren an Fall¬
sucht, Krämpfen und Nervenleiden gelit¬
ten haben soll, zu geben . Wer sich dahinwendet , wird an den Spezialisten D .
Mahler in Doorburg (Niederlande ) ver¬
wiesen . Von diesem erhält man auf Ver¬
langen Pulver und eine Salbe zuge-
sandt , welche angeblich die obengenannten

Krankheiten in drei Tagen ohne Rückfall
heilen sollen . Nach dem Ergebnis der
vom hiesigen Ortsgesundheitsrat veran -
laßten chemischen und mikroskopischen
Untersuchung bestehen die Pulver aus
gepulverter Beifußwurzel (von ^ rtswisig .
vulgaris ) . Die Salbe enthält außer Fett
Kampfer - und Zimtpulver . Die Beifuß¬
wurzel ist zwar ein altes , früher auch in
der Medizin gebrauchtes Volksmittel
gegen allerhand , namentlich hysterische
Krampfzustände ; bei richtiger Fallsucht
(Epilepsie ) rst sie dagegen , wie auch die
Kampfer - Zimtsalbe wirkungslos . Da sich
Mahler für die beiden Mittel nach früh¬eren Feststellungen den enorm hohen
Betrag von 30 Mk . bezahlen läßt , sowird hiermit vor dein Bezug der Mittel
wiederholt nachdrücklichst gewarnt .

(Das Fahrzeug der Zukunft .)Wie eine Londoner Zeitschrift zu berich¬ten weiß , wird die Motorcar nicht langedas modernste und bequemste Beförde¬
rungsmittel bleiben . Die Automobile
werden vielmehr sehr bald von dem
Motor -Rollschuh verdrängt werden . Das
sei die Maschine , auf welcher man künf¬
tighin seine Reisen zurücklegen werde ,insbesondere werde der Cityman der
Zukunft diese Beförderungsart bald allen
anderen vorziehen . Man braucht nur
zwei Rollschuhe , die mit kleinen Elektro¬
motoren versehen sind , unter die Füße
zu schnallen und dann auf einen kleinen
Knopf zu drücken , um mit jeder ge¬
wünschten Geschwindigkeit durch die Stra -
ßen sausen zu können . Eine Geschwin -
digkeit von 10 bis 15 Meilen in der
Stunde wird versprochen . Natürlich sind
auch mancherlei Schwierigkeiten vorhan¬den , die erst überwunden werden müssen ,ehe die neue Erfindung sich vollkommen
Bahn brechen kann . Die erste bestehtdarin , daß sich die notwendigen Akkumu¬
latoren nicht leicht werden unterbringen
lassen . Eine andere ist , daß es nicht so
ganz leicht sein dürste , zwei Motoren zukonstruiereu , die genau mit derselben
Geschwindigkeit arbeiten , sodaß man be¬
fürchten muß , daß manchmal das eine
Bein sich schneller vorwärts bewegenwird als daß andere . Und drittens
wird es nötig sein, besondere Straßen
für solche Rollschuhläufer zu bauen , da
sonst die Zahl der Unglücksfälle bedeu -
tend zunehmen dürfte .

(Das Einfachste . ) „ Seit fünf Mo¬
naten warte ich jetzt vergeblich auf eine
Inspiration für die große Plafond - Ge -
mälde - Konkurrenz . Zwei erste Preiselangen kaum , um meine Weinschulden zubezahlen ! . . . . Ja , soll ich denn rein
nur für den Wirt arbeiten ? ! . . . . Da
ist das Gescheidteste — ich mach ' über¬
haupt nichts ! "

( „ Flieg . Bl . " )(Boshaft .) Frieda : „ Das Reform¬kleid steht Dir nicht besonders , es machtDich häßlicher ." Emma ? „ So ? Dir stehtes aber ausgezeichnet ! Dich mackt es et¬was hübscher .
"

(Megg . BI . )

Stanöest )ucH-KHr7orrik
der Stadt Wildbad.

vom 1 . bis 8 . Okt . 1903 .
Geburten :

1 . Oktbr. Gauß , Karl Ludwig , Holzhauer inNonnenmiß 1 Sohn30. Sept . Keller, Wilhelm Christian , Holzhauerin Sprollenhaus 1 Tochter .
Eheschließungen :

8. Oktbr. Riexinger. Christian Gottfried , Bäcker¬meister hier und Schulmeister, Ma -rie Luise hier-
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Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum wie auch meinen werten Freunden und Gönnern
die ergebenste Mitteilung , daß ich den von meinem
verst . Vater betriebenen

Laslbol r. „gras Llmharck "
übernommen u . unter Heutigem eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein , mir das Vertrauen meiner werten Gäste durch Verab¬
reichung von nur gutem Bier (Sinner , Grünwinkel ) reinen Weinen
kalten und warmen Speisen in jeder Hinsicht zu erwerben bei
prompter und gewissenhafter Bedieuung .

Hochachtungsvollst
? . r . „k!Ä LdtzrkLkä."X M . Sonntag früh : Kesselfleisch mit Champagnersauerkraut wieX auch neuen Wein . Montag : Schlachtpartie nebst Konzert . ^tQcxxxxrscxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^

^ rrr?ri - Vsr -Sirr
Arn Sclmstcrg , öen 10 . HKLVr .

abends 8 Uhr

Mitglieder -Versammlung
(Rekrutenabschied )

im Lokal , Gasthaus zur Eisenbahn .
Hiezu werden die Mitglieder freundlichst eingeladen mit der Bitte um

vollzähliges Erscheinen . Der Vorstand .

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

V « I» Krosse » » tili xiixt

« ILVVIs
tu Vürkslu 12 I' kss.
kür 2 TsIIsr Lupps . In
äsu versebisäenstsu Lor¬
ten Postens empkoülsn

von 8r .

^ . 116 1301 - 1) 611

beisekoNl
« .

Laschen
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt

MlllSÜM Vr088 , kkorrdsim
Bahnhosstraße 3 .

Reiseartikel u . Kinderwagengeschäst .

klekttlsches Lodlanmnbacl .
lelegdvu 30 . I ^vlvpdou 30 .

Neueste Anwendung durch elektr . Bäder . System I . Zwiebel .
Zur Anwendung kommen :

Elektr . Loht - Bäder , elektr . Moor » n . Fichtennadelextraktbäder ,
nur nach System I . Zwiebel , Neu -Ulm .

Ferner :
Elektr . Glühlicht, ' Soole « u . Kohlensäure -Bäder und elektrische

Bibrationsmassage .
Unerreichte Heilerfolge nachweisbar bei :

Gicht , Rheumat ., Ischias , Epilepsie , Nerven » und Rücken¬
schmerze « , Gelenksteise nach Knochenbrüchen und ganz besonders

Unterleibsleiden der Frauen .
Stand . Anstaltsarzt : l )r . meä . llorlun . Eigene Pension . Schöne

Gärten . Prospekte gratis durch den

LMM : ^ üivivbel .
8 . Herz - und Aithmaleidende werden mit Erfolg behandelt .

Sonntag, ii . vkt.
Äinsedaftz

Zediuss .
ll . hsuber ,

r. SelveSske.

äsu 10 . Oktober
abends

KM » - Ls 881 l
wozu freundlichst einladet .

Lin
Keller

vsnvsnZvl sisis
sLaokpuIvkN

^ , iVrmi!lin -2uoke»'
L ^ ullcUng- ^uIvei'

L lO bk . Mlüonenkack bewakrts l^e-
repte §rat !s von cken besten QesckLkten.

vr . Thompson -

Seifeil - Püliier
ä Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .

k̂ sseimsLsigs Lciineii -
u. k̂ ortiiumpfor -Veibinriungen

Ssltimo kk NÜM

übrigöMöltttieilön

^V«i88 , As« nvi »diii -K .
^ .uslrünkts u . krospsots äurob äis ^ .AStistsir

väsr äureb äis Osnsral -VortrstunA .
? LSSLAS -DuroLu HomiuZsr , StuttZart .

Ratten ,
Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell u . sicher.
Ohne Giftschein erhältlich per Packet :
30 u . 60 Pfg ._ Hof -Apotheke .

In mehr alr Isoovo Familien tm Debrauch« !

kSnskfsäorn ,
Blknsedaunen, Schwanenledern. Dchwaoendaunen u.
alle anderen Sorte « Bettsedern und Daune«. Neuheit
u«d beste Reinigung garantirll G« e pretsw. Bett-
feder « p. Wund für 0.S0 ; 1 l .ao. Prtma Halb-
bannen i,so : l,80 . Volarfedern : halbweiß » . weist
i,so . Stlberweiste GNnse- u. SchwanensedernS; g,S0 :
« ; S. Echt chinesische Ganzdaunen «,ko,- s. Polar¬
daunen S; t ; SXl Jede» belieb . Quantum zollfrei
gegen NachnahmeI Zurücknahme ans nnler« Kosten l

k6edtzi ' L6v . '° ^ 1.
b ^

tu Westfattn.
DM ' Proben undPretsttsten . auch über VsttstoEe

». vsttea kostenfrei . Angabeder kre !»!»? «
sür^ edernproben erwünschtl

>

Telephon Nro . S3. Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad '
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